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Der Kompromiss im EWG-Ministerrat 
Das große Problem ist nun die Frage der atomaren Verteidigung 

P a r i s  (kl.) Der Kompromiß, der  a m  frühen 
Dienstagmorgen in Brüssel un te r  den  Ministern 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft in 
der Agrarfrage zustande kam, bewirkt  keine  
sofortige Umgestal tung des Gemeinschaftshan­
dels mi t  Landwirtschaftsprodukten. Erst am 1. 
Juli 1967 werden  die Einheitspreise für Getreide 
in Kraft treten. Einstweilen wird  sich daher  in­
nerhalb de r  EWG wenig ändern.  Der Kompro­
miß beinhaltet  jedoch eine eindeutige Stärkung 
des Europaideals der  «Sechs»: 

Aus dieser dritten großen agrarpolitischen Kri­
se seit 1962 geht die EWG gestUrkt hervor und 
das Haupthindernis auf dem Weg zur politi­
schen Union ist zumindest im wirtschaftlichen 
Bereich beiseite geräumt worden. 

Das große Problem bildet fortan nurmehr  die 
Frage de r  a tomaren  Verteidigung. Die französi­
sche Diplomatie haL soeben in Brüssel einen der­
art eklatanten Sieg davongetragen, daß man  in 
Paris heute  mit  einiger Zuversicht  den neuen 
Kraftproben im Bereich der Nuklearverteidi-
qung entgegensieht .  

In  wirtschaftl icher Hinsicht bewirkt  die Eini­
gung v o n  Brüssel eine k lare  E n t s p a n n u n g  
der Lage in Genf, w o  seit bald zwei Jahren  die 
Verhandlungen ü b e r  den  amerikanischen Zoll­
halbierungsplan (Kennedy-Runde) stattfindet. 
Die Agrargüter  sind in diesen Liberalisierungs­
plan einbezogen, doch konnten  die Verhandlun­
gen darüber  bis jetzt nicht anlaufen, weil  die 
EWG keine gemeinsame Landwirtschaftsord­
nung hatte. Wash ing ton  h a t  übrigens auf Bonn 
einen s ta rken  Druck ausgeübt, u m  die Annahme 
der Gemeinschaftsordnung durch die Bundesre­
publik zu erwirken. Der jetzt  angenommene Ge­
meinschaftspreis v o n  425 DM p r o  Tonne (Wei­
zen) ist die Höchstpreisgrenze,  d ie  von  den  USA 
als annehmbar  bezeichnet wurde.  Somit s teht  
nun d e r  W e g  z u  einem rascheren Fortschritt  a n  
der Kennedy-Verhandlung offen. Die Gegenlei­
stungen Frankreichs sind nicht  k lar  ersichtlich, 
doch sollte n u n  damit  gerechnet  werden kön­
nen, daß Frankreich  die Kennedy-Verhandlun­
gen nicht  mehr  wei te r  erschwert  u n d  auch ak­
zeptiert, daß d ie  Zollhalbierung nicht  mehr  nur  
als «Arbeitshypothese», sondern als eigentli­
ches Verhandlungsziel  gilt. O b  das  die  (gehei­
me) Gegenleistung d e  Gaulies ist, weiß aber  
niemand. 

vErhard erwartet Fortschritte in der 
Europa-Politik 

.Bundeskanzler Erhard erklärte,  mi t  der  Brüs­
seler Entscheidung für  e inen einheitlichen eu­

ropäischen Getreidepjeis sei ein Durchbruch 
für weitere Fortschritte in der  Europa-Politik er­
reicht worden. Erhard betonte, daß  jetzt  e ine  
neue Bewegunq in allen Fragen de r  wirtschaft­
lichen und politischen Integration Europas ein­
geleitet worden sei. Er sei überzeugt  davon, 
daß mit  der  Getreidepreisentscheidung das Ge­
spräch über  die politische europäische Union 
eine gute  und harmonische Grundlage bekom­
men habe. Der Kanzler sagte: «Die europäische 
Politik scheint mit auf einem guten Weg zu 
sein, der  Schlüssel dazu w a r  die Einigung über  
den Getreidepreis.» 

Die Vereinigten Staaten zur Einigung Uber den 
Getreidepreis 

(afp) Ueber die in Brüssel erzielte Einigung 
hinsichtlich des EWG-Getreidepreises scheinen 
sich die Vereinigten Staaten nur  mit  V o r b e ­
h a l t e n  zu lreuon. Diese Vorbehalte lauten 
dahingehend, daß die Vereinheitlichung der  ge­
meinsamen Agrarpoli t ik den  W e g  zur Liberali­
sierung des internationalen Handels mit Agrar-
produkten an de r  Kennedy-Runde öffnen sollte. 

In amerikanischen Kreisen wird  unterstrichen, 
daß die Risiken, die dieses Abkommen für die 
Exporte der  überschüssigen amerikanischen Ge­
treideproduktion in sich birgt, dahin führen, daß 
de r  Zugang zu  den EWG-Ländern noch  schwie­
r iger  wird. Offiziös wird geschätzt, daß dadurch 
den  USA 400 Millionen Dollar Einnahmen ent­
gehen  könnten. Ungeachtet  dieser Gefahr wird 
festgehalten, daß die USA auf die Bonner Re-
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gierung einen diskreten Druck ausgeübt haben, 
damit sie sich in de r  Getreidefrage in Brüssel 
konziliant verhält .  

Das ist die Wirklichkeit 
Arbeitsgebiete der Gewerbegenossenschaft und deren Sektionen 

Führung der Register de r  Wirtsehaftstreiben-
den  für die  einzelnen Gemeinden u n d  al le  Be-
lufsgruppen. 

Mitarbeit  bei gewerbepolit ischen und  sozia­
len Massnahmen als Mithilfe für Verwaltung 
und  Gesetzgebung.  

Begutachtung gewerberechtl icher Fragen. 
Mithi'lfe be i  u n d  Durchführung sozialer Mass­

nahmen in Zusammenarbeit  mit  dem Liechten­
steinischen Aribeiterverb>and (Feriengeldkasse, 
Schlechtwetterkasse, Zusatzversicherung). 

Ordnung der arbeitsrechtl ichen Verhältnisse 
durch Abschluss v o n  Kollektivarbeitsverträgen 
in einzelnen' Wirtschaftszweigen. 

Entgegennahme v o n  Beschwerden u n d  An­
liegen einzelner Gewerbetreibender und Wei­

EWG wegen Getreidepreis nicht auseinandergefallen 
I Unser Funkbild zeigt den in den Verhandlungen anfänglichen oppositionellen italieni­

schen Agrarminister Ferrari nach dem Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses. 

terleitung derselben a n  d'ie entsprechenden Be­
hö rden  oder  Amtsstellen. 

Mitarbeit  im Submissionswesen u n d  bei Ver­
gabe  v o n  Landesaufträgen an  die gewerbliche 
Wirtschaft .  

Pflege des  Kontaktes mi t  den  Wirtschafts­
organisationen d e s  A u s l a n d e s  u n d  den  gewerbe-
wissensdhaftlichen' Instituten. 

Organisatorische Zusammenfassung der  ein­
zelnen Gewerbetreibenden i n  Sektionen und 
Fachgruppen u n d  deren Betreuung' durch Vor­
s tände und die Geschäftsstelle. 

Mitarbeit  bei der  Kosten- u n d  Preisberech­
n u n g  (Tarifwesen) in einzelnen Fachgruppen, 
wodurch ein verantwortbares und  festes Preis­
gefüge ermöglicht wird. 

Organisation u n d  Durchführung von Ge werbe-
fördferungsmassnahmen auf  d e m  Gebiete de r  
Aus-  und Weiterbildung: Kurse, Seminare, 
Fachmessenbesuch. ' 

Ausarbei tung v o n  Investitions- und  Betriebs­
kostenbudgets u n d  allgemeine Betriebsberatung. 

Die Beschaffung einer ausgedehnten- Fach­
bücherei .  

Mithilfe bei Selfosthilfemassnahmen einzelner 
Berufsgruppen (gemeinsamer Einkauf, gemein­
same Einrichtungen usw.). 

Mitteil'ung'sstelle von  behördlichen Massnah­
men' u n d  bei Verteilung von- Importkontin­
genten.  

Informationsdienst fü r  die  gewerbliche Wir t ­
schaft i n  Verbindung mit d e m  Auslande. 

Inangriffnahme eines Exportförderungsdien­
stes für das Gewerbe.  

Sch'Hchtungsstelle zwischen Gewerbetreiben­
den  u n d  gewerblichen Berufsgruppen. 

Zeugnissteile zur Bestätigung gewerberecht­
l icher  Sachbestände für einzelne Gewerbetrei­
bende. 

Folgerung 
Diese Aufgaben können nur  durch eine zen­

trale -und umfassende Körperschaft, wie  sie die  
Gewerbegenossenschaft  heute  darstellt, d u r c h ­
geführt  werden.  

Eine Aufspiit terung in ,  einzelne gewerbliche 
Vereine,  d e n e n  vielleicht die Hälfte de r  Be­
rufsangehörigen beitreten, w ü r d e  die  Durchfüh­
rung  obiger  Aufgaben verunmöglichen. 

Eine grosse Zahl von Gewerbetreibenden, vor 
allem kleine Berufsgruppen mit 5 bis 15 An­
gehörigen, würden überhaupt  keine  Organisa­
tion mehr  haben.  

Bei grossen Berufsgruppen, v o r  allem im Han­
del', wäre  die Gefahr de r  Aufspaltung und ge­
genseitigen Bekämpfung noch zusätzlich. 

Die Initiative betreffend die Abschaffung der 
gewerblichen Organisationsgesetze ist daher ab­
zulehnen. (Korr.) 

Konzessionspflicht und Wirklichkeit 
(Korr.) Die Initiative auf Abschaffung der ge­
werblichen Organisationsgesetze, fälschlich als 
Gewerbeinitiative unter das Volk gebracht, hat 
nun schon dazu geführt, dass manche glauben, 
man brauche zur Ausübung eines Handwerks 
in Zukunft keine behördliche Genehmigung 
mehr. 

Die Initianten haben es vorgezogen, im Zwie­
licht zu operieren. 

Die Auabildungspflicht für das Handwerk 
bleibt aber auf alle Fälle weiter bestehen. 

Tatsache ist nur, dass bei Annahme der Ini­
tiative die Möglichkeiten zur Berufsvorberei­
tung geringer wtirden, ja allmählich wegfielen, 
so dass der Antritt eines Gewerbes statt erleich­
tert, im Gegenteil erschwert werden würde. 

Zweite totale Mondfinsternis 
Am Freitag, 18., auf Samstag, .19. Dezember 

• Seit der letzten Mondfinsternis, die am 24. auf den 
25. Juni stattfand, sind nun 6 Monate = 6 Voll­
monde vergangen. Am nächsten Freitag auf den 
Samstag, den 18. auf den 19., wird wieder ein sol­
ches kosmisches Ereignis stattfinden. Wenn die Wit­
terung eine ungehinderte Beobachtung zuläßt, wird 
man bei dieser Mondfinsternis drei interessante 
Merkmale feststellen können. 

In der letzten und längsten Vollmondnacht dieses 
zu Ende gehenden Jahres steht unser, von der Sonne 
beleuchteter Begleiter 16 Stunden und 22 Minuten 
lang am Himmel und die totale Verfinsterung durch 
den Kernschatten der Erde, durch den der Mond 
geht, dauert eine ganze Stunde. Aych befindet sich 
der Mond im aufsteigenden Knoten und steht hoch 
am Himmel, was uns ermöglicht, bessere Beobach­
tungsergebnisse zu erhalten, weil die Atmosphäre 
einen ganz großen Einfluß ausübt, wenn sich das zu 
beobachtende Objekt tief am Horizont befinden 
würde. Diese störende Wirkung der Atmosphäre 
verliert nun hier ihren Einfluß, da sich der Mond 
diesmal 66 Grad über dem mathematischen Horizont 
befindet. . ' 

Wer zugleich die atmosphärischen Vterhältnisse 
studieren möchte, hat während der ganzen Veifinr 
sterungsdauer gute Gelegenheit dazu. Mit großer 
Wahrscheinlichkeit weist auch diesmal der Mond 
eine dunkelbraune (statt rotbraune) Verfärbung 


